
     

 

 
 
 
 
 

Niederschrift Nr. 1/2019 über die Sitzung der Regionalkonferenz  
am Mittwoch, 23. Oktober 2019 um 19:00 Uhr, 

in der Gaststätte „Lindenhof“, 
Rendsburger Straße 31, 24794 Borgstedt 

 
 

 
Beginn: 19:00 Uhr 
 

Ende: 20:35 Uhr 
 

Vorsitzender der Regionalkonferenz: 
 
Gero Neidlinger 
Verwaltungsratsvorsitzender 

 
 
 
Tagesordnung 
 
 

1. Begrüßung durch Herrn Gero Neidlinger, Vorsitzender des  

Verwaltungsrates und Bürgermeister der Gemeinde Borgstedt 

 

2. Änderungswünsche oder Ergänzungen zur Tagesordnung 

 

3. Einwohnerinnen- und Einwohnerfragestunde 

 

4. Genehmigung der Niederschrift 2/2018 der Sitzung vom 7. November 2018 

 

5. Wohnbauliche Entwicklung – „best practice“ im Wohnungsbau 

 
6. Bericht des Vorstandes 

 
7. Verschiedenes, Termine 

 

 
 
Protokoll 
 
 
TOP 1  Begrüßung durch Herrn Gero Neidlinger, Vorsitzender des 

Verwaltungsrates und Bürgermeister der Gemeinde Borgstedt 
 
 
Herr Gero Neidlinger, Verwaltungsratsvorsitzender der Entwicklungsagentur für den Lebens- 
und Wirtschaftsraum Rendsburg, begrüßt die Mitglieder und Gäste der Regionalkonferenz 
und stellt die Gemeinde Borgstedt anhand einer kurzen Präsentation vor.  
 



 
 

 
 



 
 
 

 



TOP 2  Änderungswünsche oder Ergänzungen zur Tagesordnung 
 
Änderungswünsche, Einwände oder Ergänzungen zur Tagesordnung bestehen nicht. 
 
 
 
TOP 3  Einwohnerinnen- und Einwohnerfragestunde 
 
Es werden keine Fragen gestellt. 
  
Die Fragestunde endet um 19:10 Uhr. 
 
 
 
TOP 4  Genehmigung der Niederschrift 2/2018 der Sitzung vom  

7. November 2018 
 
Es bestehen keine Einwände oder Ergänzungswünsche zur Niederschrift. 
 
Die Regionalkonferenz genehmigt die Niederschrift Nr. 2/2018 mehrheitlich bei vier Enthal-
tungen. 
 
 
TOP 5  Wohnbauliche Entwicklung – „best practice“ im Wohnungsbau 

 

 
Herr Wittekind informiert eingangs über das vor dem Hintergrund der anstehenden Fort-
schreibung der Entwicklungsplanung wichtige Thema der wohnbaulichen Entwicklung für 
den Wirtschaftsraum. 

 



Es wird in diesem Zusammenhang die Bedeutung der Innenentwicklung hervorgehoben. 
Diese bietet mehrere Vorteile gegenüber der Ausweisung neuer Wohngebiete in Ortsrandla-
gen. Dazu zählen u.a. die geringeren Erschließungskosten, die in der Regel vorhandenen 
Infrastrukturen, kurze Wege in Verbindung mit einer Erhöhung der Lebensqualität und eine 
dadurch geringere ökologische Belastung. 
 
Es ist ein Trend ersichtlich, nachdem sich die nachgefragten Baugrundstücke sukzessive 
verkleinern und Grundstücksgrößen von 500 – 600 m2 für den Bau eines Einfamilienhauses 
als auskömmlich angesehen werden. 
 

 
 
Die Mitgliedskommunen der Entwicklungsagentur konnten, Stand 31.12.2018, seit 2016 die 
Anzahl von 618 Baufertigstellungen verzeichnen und werden voraussichtlich die bis 2020 
geplanten Innenpotenziale von 874 Wohneinheiten nahezu ausschöpfen. 
 
Bezüglich der weiteren Einwohnerentwicklung ist kreisseitig von einem Rückgang der Ein-
wohnerzahlen auszugehen. Diese Entwicklung trifft nach derzeitigem Stand noch nicht für 
die Region Rendsburg zu. Dieser Umstand könnte sich bereits mittelfristig - 2023/2024 - än-
dern. 
 
Die Landeshauptstadt Kiel wird den Trend der „Landflucht“ in die Städte allein nicht auffan-
gen können. Darin bestehen die Chancen für die Region, dem Trend der rückläufigen Ein-
wohnerzahlen entgegenzuwirken. 
 
Die Bedeutung der Innenentwicklung wird dadurch zunehmen, da es trotz der rückläufigen 
Entwicklung einen zunehmenden Bedarf an kleinen Wohneinheiten geben wird. Dieser Trend 
resultiert aus der steigenden Nachfrage von Älteren und Alleinstehenden, ggf. mit Kindern. 
Das betrifft nicht nur die Städte, sondern auch die ländlichen Räume. 



 
 

 

 

 
 

 

 



 
 

 

 

 

 



Im weiteren Verlauf werden erfolgreich umgesetzte Beispiele der Innenentwicklung im 
Lebens- und Wirtschaftsraum vorgestellt. 
 
Herr Böhmke berichtet zunächst von 6 fertiggestellten Wohneinheiten in der Meiereistraße in 
Jevenstedt. 

 
 
Frau Buttgereit als Vertreterin der Gemeinde Fockbek fasst im Anschluss kurz das bereits 
umgesetzte Projekt „Grashöfe“ zusammen. Seitens des Plenums wird die Umsetzung der 
Maßnahme als zu teuer kritisiert. Es wird angeregt vermehrt den sozialen Wohnungsbau zu 
unterstützen und entsprechende Fördergelder aus bestehenden Programmen einzuwerben. 
Es wird entgegnet, dass zum einen die Baukostensteigerung für eine drastische Erhöhung 
der Kosten sorgt und zum anderen die Förderung des Landes aufgrund der geringen Zins-
kosten nicht effektiv sei, da sie mit einem erheblichen Mehraufwand an Bürokratie einherge-
hen. 

 



Herr Mathein, Stadt Büdelsdorf, stellt das ebenfalls bereits realisierte Projekt „Akazienstraße“ 
in Büdelsdorf vor.  
 
In diesem Zusammenhang wird eine positive Entwicklung in Büdelsdorf hervorgehoben. Die 
Entwicklung zahlreicher Wohneinheiten wurde zwischenzeitlich realisiert. Die Innenentwick-
lung wird für Büdelsdorf immer wichtiger, da aufgrund der natürlichen Gegebenheiten keine 
weiteren Möglichkeiten der Außenentwicklung mehr bestehen. Auch in Büdelsdorf wird eine 
vielfältigere Nachfrage nach kleineren Wohneinheiten festgestellt. Diese Tendenz ist eben-
falls beim Wohneigentum zu beobachten. Die Nachfrage nach kleineren Grundstücksgrößen 
steigt kontinuierlich. 
 

 

 
 

 
Beim Projekt „Akazienstraße“ wurden gemeinsam mit der Eigentümerin Baugenossenschaft 
Mittelholstein (BGM) Wohnblöcke aus den fünfziger Jahren, mit einer großen dahinter lie-
genden Gartenfläche, abgerissen und durch einen innovativen Neubau ersetzt. 
 
Mit einer Förderung des Landes wurde genossenschaftliches Wohnen zu einem Preis zwi-
schen 4,80 € und 7,80 €/m2 erreicht. 
 
Aus dem Plenum kommt ausdrücklich ein Lob für die Umsetzung des Projektes. Es wird als 
durchweg gelungenes Beispiel für eine Nachverdichtung angesehen. Dieses sollte auch für 
kleinere Gemeinden als Denkanstoß gelten. 

 



 
 

 

 

 

 

 
 

 



 
 

 

 

 

 



 
 

 

 

 
 

 



 
 

  



Sozialer Wohnungsbau in Rendsburg 
 
 
Herr Schulz, Architekt der Firma BSP, stellt im Anschluss ein gemeinsam mit der „Brücke 
Rendsburg-Eckernförde e.V.“ umgesetztes Projekt zum sozialen Wohnungsbau vor.  
 
Dabei wurde eine 100-Prozent-Förderung des Landes in Anspruch genommen, die aufla-
genbedingt einen noch größeren Kostendruck erzeugt. Aufgrund einer Vielzahl penibel ein-
zuhaltender Auflagen, u.a. bezüglich des Schallschutzes und des Umweltschutzes, waren 
sehr innovative Ideen gefragt. Es wurden u.a. seitliche Laubengänge und gemeinschaftliche 
Balkonanlagen berücksichtigt. 
 
Es sollten schwerpunktmäßig kleinere Wohneinheiten für alleinstehende Personen und al-
leinerziehende Elternteile mit Kindern geschaffen werden.  
 
Im Obergeschoss wurden Wohneinheiten für Wohngruppen mit einer Größe von 3 – 9 Per-
sonen vorgesehen. 
 
Die Barrierefreiheit wird über eine Fahrstuhlanlage sichergestellt.  
 
 

 
 
 
 



 

 
 
 
 
 



 
 
 
 
 
 

 
 
 
 



 
 
 
 
 
Herr Thomsen stellt ein weiteres Wohnungsbauprojekt am Rande der ehemaligen Eiderka-
serne in Rendsburg vor. Dabei handelt es sich um eine Blockrandbebauung mit geplanten 51 
Wohneinheiten, bestehend aus 2 – 3 Zimmern und einer Wohnfläche von 55 – 113 m2. Ziel-
gruppe sind die sogenannten „Best Ager“, die ihre Einfamilienhäuser mit Grundstück gegen  
ansprechende Eigentumswohnungen in zentraler Lage tauschen möchten. Für das Woh-
nungsbauprojekt und die angrenzenden Reihenhäuser wird eine barrierefrei angelegte Tief-
garage für insgesamt 70 Stellplätze entstehen. Die Grundrisse aller Wohnungen variieren 
und werden entweder über eine Loggia oder ein Balkon verfügen. Baubeginn soll im Frühjahr 
2020 sein. Für den ersten Komplex liegt bereits eine Baugenehmigung vor.  
 

 



 
 
 

 
 
 
 



 
 
  



Herr Neidlinger stellt die wohnbauliche Entwicklung der Gemeinde Borgstedt vor.  
Die Gemeinde hatte mit einer nicht unerheblichen Verringerung der Einwohner, insbesonde-
re von älteren Bewohnern, zu kämpfen. Die Einwohnerzahl sank von 1430 auf rund 1300; die 
Schülerzahl in der Dorfschule reduzierte sich auf rund 80 Schüler. Um diesen Trend zu stop-
pen, wurde das ganze Dorf mit in die Zukunftsplanung eingebunden. Es sollte eine Gemein-
de für alle Generationen sein.  
Herr Neidlinger betont, dass die Initiative der Entwicklungsagentur bezüglich der Innenent-
wicklung ein Glücksfall für die Gemeinde darstellte. Aus rund 90 verzeichneten Entwick-
lungspotentialen konnten rund 40 Wohneinheiten realistisch entwickelt werden. Die größeren 
Potentialflächen wurden alle seitens der Gemeinde überplant, um sich entsprechende Ein-
flussmöglichkeiten zu erhalten.  
 
Zum einen wurde die Planung für altersgerechtes Wohnen intensiviert. Es wurden seitens 
der Gemeinde gezielt ältere Bürger angesprochen, es wurde Werbung gemacht und es wur-
de versucht Investoren für das Projekt zu gewinnen. Mit der BGM konnten altengerechte 
Wohnungen geschaffen werden. Die Wohnungsgrößen betragen 55 – 65 m2 und sind 
schwerpunktmäßig als Ersatz für Einfamilienhäuser gedacht. 
 
Eine weitere Idee sollte die Intensivierung des Tourismus sein. Es wurden Ferienhäuser, 
aber auch zusätzlich Einfamilienhäuser direkt an der Eider, mit Hilfe eines Investors entwi-
ckelt. Herr Neidlinger spielt in diesem Zusammenhang eine Filmsequenz ein, um die entwi-
ckelten Bereiche zu dokumentieren und darzustellen. 
 
Zusätzlich wurden leerstehende Gebäude saniert und zu altengerechten, barrierefreien 
Wohnungen umgebaut.  
 
In Zusammenarbeit mit einem Investor wurde zeitgleich ein klassisches Wohngebiet im Au-
ßenbereich entwickelt und umgesetzt.  
 
Die Bürger wurden fortwährend beteiligt und befragt, in welcher Form sich Borgstedt entwi-
ckeln soll. Mit dem B-Plan 18 „ An der Buschkate“ sollte ein Neubaugebiet für alle Alters-
gruppen geschaffen werden. Dabei sollten ebenfalls zweigeschossige Mehrfamilienhäuser 
Berücksichtigung finden um u.a. die Mietangebote zu erhöhen. Ein Projekt des sozialen 
Wohnungsbaus befindet sich noch in der Umsetzung. Dabei sollen 38 Wohneinheiten für 
Alleinerziehende, Berufsanfänger und ältere Menschen entwickelt werden.  
 
Ein wichtiger Punkt dabei war, dass es keine absolute Verdichtung geben sollte. Der ländli-
che Charakter sollte erhalten bleiben. Es wurden ganz bewusst Grünflächen zwischen den 
einzelnen Gebieten erhalten, bzw. neu geplant. Herr Neidlinger hebt in diesem Zusammen-
hang mit einer Filmsequenz die Schaffung eines Mehrgenerationsgartens hervor, der als 
weitere Ergänzung zur Erhaltung des natürlichen Lebensraumes angesehen wird.  
 
Die gesamte Entwicklung der Gemeinde wird in den letzten neun Jahren als sehr erfolgreich 
angesehen. So konnte mit den genannten Projekten eine Steigerung der Einwohnerzahl von 
1.300 auf 1.570 erreicht werden. Die Kita-Gruppen wurden von 4 auf 5 Gruppen aufgestockt 
und die Grundschule konnte die Zahl der Schüler auf 130 erhöhen. 
 
  



 

 
 

 



 
 
 

 



 

 
 

 



 

 
 

 



 

 
 

 



 
 
 

 



 
 
 

 



 

 
 

 



 
 

 
 



 

 
 

 



 

 
 

 



 

 
 

 



 

 
 

 



 

 
 

 



TOP 7  Bericht des Vorstandes 
 
Herr Böhmke berichtet über aktuelle Themen und Entwicklungen in der Entwicklungsagentur.  
 

 



 
 
9. Verschiedenes, Termine 
 
Herr Neidlinger fragt nach Themenwünschen für den Tagesordnungspunkt „Verschiedenes“. 
Es werden keine entsprechenden Wünsche geäußert. 
 
Am 10.02.2020 findet voraussichtlich die nächste Informationsveranstaltung der Entwick-
lungsagentur, ebenfalls in Borgstedt, in den Räumen des Lindenhofes, statt.  
Der Termin für die nächste Regionalkonferenz wird rechtzeitig auf der Homepage der Ent-
wicklungsagentur bekannt gegeben. 
 
 
Nachdem keine weiteren Themenwünsche vorliegen, schließt Herr Neidlinger die Regional-
konferenz.  
 
 
 
Rendsburg, 30.11.2019 
 
 

F. d. R. 
 
 
 
 
                    
  gez. 
 Dietmar Böhmke  

    gez. 
       Jan Dumke 

      Protokollführer 
 


